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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Am Montag , den S. 2uni l. 2s .. vormittags 10 Uhr. läßt Herr

Martin Pistor von hier, in der Fanter 'fchen Kellerei am Dahnhofe
hier, eine Anzahl Fässer, Herbstbütten, Kellereimaschinenund andere
Gegenstände öffentlich versteigern.

Hochheima. SOI., den 2. Juni 1914.
270H . Der Bürgermeister . Arzbächer.

Gefundene Sachen.
Ein Portemonnaie mit Inhalt . Der Eigentümer wird gebeten,

seine Rechte innerhalb 6 Wochen geltend zu machen.
Hochheima. M ., den 2. Juni 1914.

Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Der § 1 der Regierungspolizeiverordnung vom S. Juni 1887

schreibt vor:
Wer Kinder unter 10 Jahren oder andere der Beaufsichtigung

bedürftige Personen, deren Pflege oder Beaufsichtigung ihm obliegt
oder anvertraut ist, ohne genügende Beaufsichtigung läßt , wird mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark oder entsprechender Haft bestraft, wenn
nicht nach anderen gesetzlichen Bestimmungen höhere Strafen zu er¬
kennen sind.

Diese Bestimmung wird zur Befolgung mit dem Bemerken in
Erinnerung gebracht, daß Nichtbeachtung derselben unnachsichtlich
bestraft wird. Die Polizeiorgane sind angewiesen, jede Uebertretung
zur Anzeige zu bringen.

Hochheim a. M ., den 2. Juni 1914.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Leseverein für den Landkreis Wiesbaden. :
Einladung zur Hauptversammlung.

Die Hauptversammlung des Lesevereins für den Landkreis
Wiesbaden findet am

Sonntag, den 7. Sun»ds. 3s ., nachmittags um 4 Uhr,
in Naurod , in dem Gasthaus zum Taunus (Besitzer: Dörr ) in der
Bremthalerstraße statt, wozu die Vereinsmitglieder mit ihren Fa¬
milien, sowie die Freunde des Vereins ergebenst eingcladcn werden.
; Tagesordnung:

1. Eröffnung der 14. Hauptversammlung durch den Vorsitzen-
j», den des Vereins, Königlichen Landrat und Kammerherrn
st von Heimburg in Wiesbaden. . m .. u
k - . 2 . Bericht des Schriftführers , Lehrers Wiitgen in Nordenstadt,
fc' über die Tätigkeit des Vereins im Jahre 1913.
' 3. Wahl eines Vorstandsmitgliedes anstelle des verstorbenen

Pfarrers imd Dekans Knapp in Hochheim, und anstelle des
fein Amt niederlegenden Feldhüters Jakob Schmidt in Mtn-
back Als zu wühlende Vorstandsmitglieder werden in Vor¬
schlag gebracht für Hochheim: Pfarrer Herborn von da und
für Rambach: Mechaniker Adolf Bef von da.

7 4. Vorlaae der Rechnung für 1913. Bericht der Rechnungs¬
prüfungskommission und Entlastung des Kassierers Lehrer

k Wittgen in Nordenstadt.
i 5. Vorlage des Rechnungsvoranschlages für 1914.
s 6. Sonstige Bereinsangeiegenheiten, insbesondere Anträge und

Wünsche der Bereinsmitglieder und im Anschlüsse hieran als
st unterhaiiender und belehrender Teil:
& 7 . a  Vortrag des Hauptlehrers Trautwein in Naurod über : Di«
st Beteiligung der Nassauer an den Freiheitskriegen. ^
[’ b Gesangsvorträge der Gesangvereine „Germania und
ff „Männergesangverein " in Naurod , sowie turnerische Bor-
f sührungen der Turngemeinde Nauro ».
S2-: Der Vorsitzende,
i ' v o n H c i m b l! r g.

Wird veröffentlicht.
H' Hochheima . SOI., Den4. Juni 1914.

Der Bürgermeister. Arzbächer.

Bekanntmachung
Bei der stattgefundenen Wahl der Versicherungsvertreter als

Beisitzer des Königlichen Vcrsicherungsamtes für den Landkreis
Wiesbaden sind gewählt worden:

A. Arbeitgeber.
а. Vertreter:

1. Nördlinger , Ernst , Chemiker, Flörsheim a. M.
2. Merten , Asmus , Landwirt , Erbenheim. ,
3. Dembach, Philipp . Duchdruckercibefitzer. Dotzhe.m , .
4. Mohr II ., Wilhelm, Zimmermeistcr und Landwirt , Flörsheim.
5. Buchelt, Luis , Bürgermeister , Sonnenberg,
st. Spitz, Emil. Maurermeister , Schierstem.

b. I. Ersatzmänner:
1. Schleid! 111., Jakob , Landwirt , Flörsheim.
2. Abt, Wilhelm, Bäckermeister, Sonnenberg . :
3. Kohl 11L„ Joses, Geslügelhandlerund Landwirt, Flörsheim. .
4. Rossel, August, Schreinermeister, Dotzheim.
5. Koch, Karl, Maurermeister, Erbenheim.
6. Philipp, , Karl , Direktor, Wiesbaden.

c. >i . Ersatzmänner:
1. Mohr II .. Michael, Zimmermeister, Florsheim.
2. Stcrk , Alfons , Gutspachter, Schierstem.
3. Schuhmacher, Kaspar , Mauermeister , ^»lürsyeun.
4. Nickel, Ludwig, Wäschereibesitzer, Rambach.
5. Schleicher, Franz , Bürgermeister und Landwirt , Iloide s
st. Seelgen , Karl, Maurermeister , Sonnenberg.

б . Dersicherte.
!, Vertreter:

j . Best. Wilhelm, Lagerhalter , Dotzheim, beschäftigt beim Konsum¬
verein für Wiesbaden u. Umgegend. . .

2. Schneider, Josef, Schreiner , Flörsheim , selbstversichert.
3. Winker, Richard, Lagerhalter , Bierstadt, beschäftigt bei Kon¬

sum-Verein für Wiesbaden rz. Umgegend. .
4. Schleicher, Wilhelm, Knecht, Erbenheim, beschästigt bei Land¬

wirt K. H. Born in Erbenheim. ... . . .. .
5. Theis, Heinrich, Fabrikarbeiter . Flörsheim , beschäftigt bei

Dr . Stamm -Flörsheim.
6. Spether , Franz , Aufseher, Dotzheim, beschästigt bei C. Benderl.

in Dotzheim.
b. I . Ersatzmänner:

1. Liebig, August, Schmied, Bierstadt, beschäftigt bei Maschinen¬
fabrik Wiesbaden in Dotzheim. .

2. Weingärtner . Josef, Hilfsarbeiter , Flörsheim , beschäftigt bei
Gg. Kohl, Tünchermeister in Flörsheim ,a. M . ... . . . .

3. Lorbe, Max, Vorarbeiter , Flörsheim a. M., beschäftigt bei
M. Reimer in Flörsheim . „

4. Eschbach, Robert. Landarbeiter . Schierstein, beschäftigt bei Frhr.
v. Entreß -Fürsteneck-Schierstein.

5. Reifenberaer , Aug., Maurer , Bierstadt, beschäftigt bei L. Wel-
kenbach-Bierstadt . , .

6. Zollmonn, Adolf, Maurer , Kloppenhenn, beschäftigt bei A.
Ziegler-Kloppenheim.

<;. II . Ersatzmänner:
1. Sattler . Josef, Kapitän , Schierstem, beschäftigt bei Kgl. Wasser¬

bauverwaltung -Schierstein.
2. Moser, Jakob , Schlosser, Schierstein, beschäftigt bei Ehr . Schar¬

stein in Schierstein. .
3. Ziegler, Leander, Fabrikarbeiter , Hochheim, beschäftigt bei

Bachem u. Co. in Hochheim a. M. .
4. Rossel, Karl , landw. Arbeiter , Dotzheim, beschäftigt bei Amalie

Rossel in Dotzheim.
5. Elasten, Wilh., Schuhmacher, Rambach, selbstversichert.
6. Treichel, Gustav, Knecht, Rambach, beschäftigt be, Wilh.

Wintermeyer in Rambach.
Dieses Wahlergebnis wird hierdurch gemäß Nr . 27 der Wahl¬

ordnung bekannt gemacht.
Die Gültigkeit der Wahl kann binnen einem Monat nach die¬

ser Bekanntmachung bei mir angefochten werden.
Wiesbaden, den 30. Mai 1914.

Königliches Bersicheruiigsamt für den Landkreis Wiesbaden.
Der Borsitzende.

I . B.: Kasten,
y . a.  592 II . als Wahlleiter.

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M ., den 4. Juni 1914.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Nichtamtlicher Teil.
Tages-Kundschao.

•[ Äi

Berlin . Zur gestrigen Frühstückstafel bei dem Kaiserpaare >m
Neuen Palais waren geladen die Kronprinzessin, Prinz Oskar,
Staaisminister Graf Bastewitz mit Gemahlin und Tochter und Mi¬
nister des Königlichen Hauses Graf A. zu Eulenburg . — Nachdem
der Kaiser im Bertrauen auf den Charakter des jungen Paares
feine Genehmiaung zu der Verlobung erteilt hat, zieht er auch alle
Konsequenzen,"die gräfliche Familie hatte sich der herzlichsten Auf¬
nahme am Kaiserhofe zu erfreuen.

2m hohen Alter von nahezu 87 2ahren ist der frühere Land-
wirtschastsminister Frhr . v. Hammer,tein -Loxten aus seinem
Etammqut Loxten bei Ouackenbrück gestorben. Er war zuerst m
hannoverschen Staatsdiensten tätig. Preußischer Landwirtschafts-
Minister war er von 1894 bis 1901.

ver Seekrieg unmöglich.
London.  8 . Juni . Die heute früh erschienene „Times ",ver¬

öffentlicht einen langen Artikel aus der Feder des Admirals Perc,
Scott Nach diesen Aussührnngen des Admirals Scott ist in Zu-
kunft jeder Seekrieg unmöglich geworden, und zwar durch die
Unterseeboote. Die Sck)lachtschiffe und Ueber-Sck,lachtschiffe seien
diesen unscheinbaren Booten gegenüber auf Gnade und Ungnade
ausgeliefert . Scott prophezeit das Ende der Seeschlachten. Kein
Schiff werde mehr im Stande sein, auf dem Wasser zu fahren, so¬
bald die kriegführenden Mächte eine genügende Anzahl von Unter¬
seebooten in ihrem Besitz haben. Der Admiral ist der Meinung,
daß alles Geld, was augenblicklich für die Konstruktion der riesigen
Ueber-Dreadnoughts verwendet wird, unnützen Ausgaben gleich
kommt und besser zum Bau von Unterseebooten verwendet werden
sollte. ~

Die Rage in Albanien.
Die Haltung der Mächte.

Wien.  In Bezug aus Albanien scheinen die Mächte jetzt doch
entschlossen zu sein, wenigstens mit ihren Schiffen dem Fürsten
einen persönlichen Rückhali zu bieten. Im übrige» ist man hier an
zuständiaer Stelle der Meinung , daß der Fürst vorläufig in Du-
razzo bleiben und entweder friedlich oder mit Gewalt sich der Auf¬
ständischen zu entledigen juchen möge: der Rückzug nach Skutan
bleibe ihm dann immer noch offen, wo er dann abwartcn konnte,
ob die Bewegung, die nur einen Teil Mittelalbaniens ergriffen hat,
nicht doch noch abslaut. Davon, daß der Fürst von den Adria-
Mächten fallengelas,en werde, ist natürlich nicht die Rede.

Kleine Mitteilungen.
■Berlin, 6. Juni . Die Vermahlung des Staatssekretärs v. Iagow

mit der Gräfin Luitgarde von Solmr -Laubach wird am 18. Juni
auf Schloß Arnsburg in Oberhessen gefeiert werden.

Karlsbad . König Gustav von Schweden, dessen Gesundheit sich
bedeutend gebessert hat, reist am 14. Juni nach Baden-Baden , wo
am 16 sein Geburtstag in Anwesenheit der Königin gefeiert wird.
Der König dürfte ungefähr am 80. Juni in Stockholm eintressen.
Prinz Wilhelm reist am 18. Juni nach Stockholm ab, .

Nachrichten au; Hochheimn.Umgebung.
Hochheim. Die Feier des 80. Geburtstages des Geheimen

Kommerzienrates H. I . Hummel, Generaldirektors der ältesten
rheinischen Sektkellerei Burgefs u. Co., fand Donnerstag abend
ihren Fortgang in einem Festmahl, wozu der Aufsichtsrat der Ge¬
sellschaft Direktion und Beamte geladen halte : die Arbeiter unter¬
nehmen demnächst unter Führung der Direktion einen Festausslug.
Das von Hoflieferant W. Ruthe, Kurhaus Wiesbaden, gelieferte
Mahl fand im großen Saal der „Burg Ehrensels" statt, der eine
ganz in den Burgeff-Farben grün -weiß gehaltene mohlgelungene
Ausschmückung erfahren hatte, das Werk des technischen Direktors.
Unter donnernden Hochrufen betrat der Jubilar den Saal , um¬
geben von den Mitgliedern des Aufsichtsrates: Vorsitzender Herr
Gehetmrat Dr . Bamberger -Mamz , Herr Oberst Schultz von
Dratzig-Nieder-Langenöls , Herr Friedrich Kasten-Hannover , Herr
Graf Clemens von Schönborn-München nebst dem Rechtsbeistand
der Firma , Herrn Dr . Bickel-Wiesbaden. Durch Krankheit verhin¬
dert waren die Herren General Freiherr von Vissing-Frankfurt
a. M . und Reichsrat Dr. Carl von Lang-Puchhof-München. Den
Reigen der Reden erösinete Herr Geheimrat Dr. Bamberger ans
den Jubilar . In seiner Ansprache zeichnete er ein scharfumnssenes
Bild von der seltenen Energie und Tatkraft des Gefeierten bis ms
hohe Alter, mit denen er heute noch in ungemindcrter Jugendfrifcke
die Zügel führt . Herr Geheimrat Hummel dankte tiefbewegt, nicht
ohne all derer zu gedenken, die im Laufe von fast drei Menschen¬
altern an dem Ruhme und der Größe der Hauses Bürgest initge-
arbeitet haben und heute noch Mitarbeiten. Eine Rede loste die
andere ab, und tm Verlaufe der rasch schwindenden Stunden ergab
sich eine Stimmung , öle Aufsichtsrat, Direktion und Beamtenschaft
gleichsam als eine Familie zeigte, in der die allerherzlichsten Be-
Ziehungen herrschen. Vei einem fo innigen Verhältnis erfüllt ucnn
auch jeder mit ebensoviel Liebe als Interesse seine Pflicht, was
Gewähr dafür bietet, daß das Geschäft auch künftighin eine stetig
aufsteigenden Entwicklung nehmen wird. Ins rechte Licht geruckt
wurden die hervorragenden Eigenschaftendes Jubilars wohl in dem
Gedicht, das fein Verfasser, ein Beamter des Hauses, Herr Jakob
Brehm , in außerordentlich wirkungsvoller Weise zum Vortrag
brachte und das verdient, weiteren Kreisen bekannt zu werden; wir
lasten es hier folgen:

Wer früh beginnt, erfüllt von ernstem Streben,
Der Pflicht zu weihen ganz der Hände Tat,
Der legt den Grund zu einem reichen Leben.
Dem Sämann gleich, der zeitig feine Saat
In gutes Erdreich senkt, mit leisem Beben —
Dach voll Vertrauen — wenn die Reife naht
Und gelbe Aehren auf den Halmen zittern,
Birgt froh die Ernte er mit seinen Schnitten».
Nicht anders er, den diese Verse preisen.
Dem acht Jahrzehnte ihre Gunst gelieh'n:
Ein eckfter deutscher Mann aus Stahl und Eisen,
Vor dessen Blick des Alters Bresten flieh'n.
Was wollen achtzig Lebensjahre heißen,
Wenn noch der Jugend Feuerbrände glüh'n.
Wenn ungemindert sich die Kräfte regen,
Noch manches tüchtig' Jahr zurückzulegen?
Zurückgeschaut! — Nach jenen fernen Tagen,
Da erste Arbeit ihm den Arm gestrafft.
Seht stufenweise Größ 'res dann ihn wagen.
Bis das Verdienst den ersten Kranz errafft.
Bald sehen wir ihn Alle überragen
An Wucht des Handelns wie an Geistes Kraft —
So recht ein Bild des Meisters hoch in Ehren,
Ein Vorbild, uns der Arbeit Sinn zu lehren!

Wie weise hat er doch zu allen Zeiten
Des Tages Forderung rasch klar erfaßt.
Wie sicher wußte er den Kurs zu leiten.
So sehr abhold der Säuinnis wie der Hast. i
Bedächtig wog er ab nach allen Seiten,
Ob hier das Wort , ob dort das Mittel paßt.
Wo ininder Kluge laut und vorschnell schalten,
Ließ er gedämpften Schritts die Vorsicht walten. i
So übte allzeit er die Kunst, zu denken :
Auf's Nah' und Ferne , nach des Kaufherrn Art,
Auf's rechte Ziel die Blicke hinzulenken,
War heil'ge Pflicht ihm, der der Ernst gepaart.
Gewissenhaft — sich selber nichts zu schenken—
Hat er nicht Müh ' noch Unruh sich erspart,
Auch hier ein Mahner uns mit seinem Leben,
Ein unvergänglich Bild, Ihm nachzustreben. ,
Gemessenheit des Wort 's erkennt die Schranken, v , j
In Lob und Tadel ehrt das Maß den Mann.
Auch diese Tugend müssen wir Ihm danken.
Womit Er Allen Achtung' abgewann.
Und aufrecht, fest, wo Andrer Schritte wanken:
So steht Er vor uns , jeder Zoll ein Mann —
Ein bieder — deutscher Recke sondergleichen.
Vor dem in Ehrerbietung wir uns neigen!

Da drängt es uns denn, innerlich erhoben.
Zu feiern würdig Dich als Juvilar,
Indem wir gleichen Eifer Dir geloben.
Wie er bis heute Dir Begleiter war.
Und wenn des Schicksals Stürme uns umtoben.
Sei uns Dem Bild ein Leitstern immerdar.
Als Patriarch im Schmuck von 100 Jahren
Dich feiern, sieht mein Geist die weiten Scharen!

Sieht Kinder, Enkel: freudig Dich umdrängen,
Urenkelkinder einst in reicher Zahl.
Dich aber schreiten unter Feierklängen,
'Als Ewigjungen aufrecht in den Saal.
Bei Jubelbraus und hehren Festgesängen,
Hebst IVOjahrig hach Du den Pokal.
Mag ' es die Zukunft, wie ich's wähne, wenden:
Heil, Meister Hnmmel, Heil! Du follst's vollenden!



* Die I ) i c n st l>n i c >>e hrung des Bezirksverbaudes Vater¬
ländischer Frauenoereine sindet an, Sonntag , den 14. Juni d. Js .,
nachniittags 3 Uhr im Festsaat der Turngesellschast Schwalbacher-
strahe 8 ln Wiesbaden statt.

' Die im Jahre 1918 für die Zwecke der W a i se n p s leg e in
Nassau abgehaltene H am s ko l l e kt e einschließlich des Inhalts
der Sammelbürhsen ergab insgesamt 37 215.50 Mark gegen
34214 .64 Mark im Jahre 1912. Auf den Kreis Wiesbaden -Land
entfallen hiervon 2762.19 Mark (gegen 2890.71 Mark im Jahre
1912).

* Die Saison und Inventur -Ausverkäufe dürfen laut Anord¬
nung des Regierungspräsidenten von jetzt ab im Gegensag zu früher
nicht mehr bereits am 1. Juli beginnen, sondern nicht vor dem
16. Juli und können veranstaltet 'werden bis Ende August, wobei
jedoch zu beachten ist, daß die .Höchstdauer auf drei Wochen be¬
schränkt ist.

* Bei der vor einigen Tage» abgeschlossenen Buchs ü h -
r u n g s - P r ü m i i c r u n g unserer Lanöwirtschnftskammer wur¬
den von insgesamt 25 Preisbewerber » 19 prämiiert , darunter 9
mit einem Preise von 25 und 10 mit einem solchen von 16 Jl.

* Der Ackerbau-Ausschuß und der Vorstand der Ländwirt-
schastskümmer für den Regierungsbezirk Wiesbaden haben be¬
schlossen, die bisherigen Feldfutterbau -Prämiienmgen einzustellen
und dafür ganze bäuerliche Wirtschaftsbetriebe durch Prämien aus¬
zuzeichnen. Dadurch sollen die Landwirte des Nassauer Landes zu
dem Bestreben angeeifert werden, unter Benutzung aller in Be¬
tracht kommenden Mittel und Wege den irgend erreichbaren Höchst-
crtrag aus ihren Betrieben zu erzielen. Die erste derartige
Prämiierung soll schon in diesem Jahre stattsinden.

* P ei der kriegsmäßigen  B a l!  o n v e r f o l g u n g
am Samstag , den 13. Juni , ist dem Publikum Gelegenheit gegeben,
die Vorgänge auf der Jngeiheimer Aue, das Füllen der Ballons
usw. aus nächster Nähe zu besichtigen. Der Zutritt ist gegen ein Ein-
tritisgeld gestattet. Die Jngeiheimer Ane wird von der Kaiserbrückc
abwärts aesperrt, nur den unterhalb der Brücke Beschäftigten wird
der Durchgang gestattet sein. Die elektrische Straßenbahn wird mit
Ausnahme der 'Arbeiterzüge nur bis zur Kaiserbrücke verkehren,
hervorgehoben sei, daß der einzige Zugang zum Platz der Veran¬
staltung an der Kaiscrbrücke sich befindet. Abgesperrt werden ferner
Petersaue und Rettbergane . Die Oberleitung hat Stadtkomman¬
dant Generalmajor von Ruville, Vorsitzender ist Fabrikant Otto
Dyckerhöss. — Wie der Verein für Luftfahrt in Mainz mitteilt,
werden bei der unter Mitwirkung des Krregsministeriums statt-
findendcn kriegsmäßigen Ballonvcrjolgüng ein Miiitär -Zeppelin-
kreuzcr, soweit bis jetzt bestimmt ist, „Z. 7", 8—10 Militärflug¬
zeuge aus Darmstadt , 8—10 Freiballons , etwa 30 Kraftwagen und
etwa sechs Motorboote Mitwirken. Mit der Füllung der Ballons
auf der Jngeiheimer Aue wird frrch morgens begonnen ; sie wer¬
den dünn nachmittags von 2 Uhr ab aufsteigeki. Für die Ballon-
verfolgüng hat das Gouvernement Mainz eine interessante Kriegs¬
lage und Ausgabe ausgearbeitet . Sämtliche Fahrzeuge , die sich an
der Veranstaltung beteiligen, haben ihren Trefsplatz aus der Jngel-
heimer Aüe, so daß diese als Zentralpunkt den Schaulustigen das
umfassendste Bld üb'it  die Vorgänge bieten wird . Die Kraftwagen
sammeln sich 11.15 at,f dem Halleplatz und fahren 18.30 geschlossen
durch die Stadt nach der Jngeiheimer Aue. wo inzwischen die
Füllung der Ballons der Vollendung entgegengeht. Der einzige
Zugang zur Jngeiheimer Aue befindet sich an der Kaiserbrücke, bis
wohin auch die elektrische Straßenbahn verkehrt. An Plätzen sind
vorgesehen Reservierter Platz zu 3 Mark , zweiter Platz 50 Pfg.
und Schülerkarten zum zweiten Platz 20 Psg. Nach der bisherigen
Entwicklung des Unternehmens darf auf eine höchst interessante
und vielseitige Veranstaltung gerechnet werden.
Biebrich.

* Der Verkehr aus dem Rhein  will dies Jahr gar
nicht so recht in Flor kdm'Mön; die Witterung dieses Vorsommers
ist ihm nicht günstig. Zwar weisen die Personendanipfer zuweilen
ganz gute Besetzung auf, aber es sind meist solche Fahrgäste , btc mm
einmal eine Rheinreise In ihr Programm ausgenommen haben und
sie nun ohne Rücksicht aus die Witterung auch aussühren . Wenn
man die Leutchen sröstelnd und dicht in ihre Mäntel gehüllt da
oben stehen sieht, kann man begreifen, daß bei ihnen die richtige
fröhliche Rheinreise-Stimmung nicht aufkommen kann; zu dieser
gehört"eben lachender Sonnenschein. Statt dessen haben wir eine
Temperatur , daß man sich hinter den warmen Ofen sehnen konnte.
Ohne Regenschirm kann man sich kaum aus die Straße wagen.
Was uns jetzt an Wärme fehlt, wird wohl dann - er Juli und
August im Uebermah bringen . Im Gegensatz gum Personen -Ber-
kehr, der zu wünschen übrig läßt , weist der Güterverkehr zur Zeit
einen lebhaften Geschäftsgang auf . Der Andrang bei den Reedereien
ist so stark wie selten. Dies hat seinen Grund znm Teil dann , daß
die Mainwehre niedergelegt sind und die Girier von den großen
Schissen hier und in den Nachbarhüfen auf die Bahn umgeschlagen

''' ' " » ' jft ' 12'000 Zentner tragende Rheinkahn „Ave Maria ", der
gegenüber dem Schiersteiner Hasen am Kreuzerort Kalksteine lud, ist
in der Mitte auseinapdergebrochen und gesunken. Die Besatzung
des der Witwe Wirges in Niederlahnstein gehörigen, mit 24 000
versicherten Schiffes konnte sich im letzten Augenblick retten.

Wiesbaden . Den, Regicrungs - und Forstrot Hcnrici hier
wurde der Charakter als Geh. Regierungsrat verliehen.

ko. Wiesbaden . Die Stadtverordnetenversammlung am Frei¬
tag stimmte einem Antrag auf Bewilligung von 447 860 Mark für
die Innenausstattung des Museums zu. Bon dieser Summe ent-
sallen 148 520 Mark für die Einrichtung des Aktertumsmuseums,
231 855 Mark für die des Naturhistorischen Museums — 200 000
'Mark sind allein für Anschaffung von neuen eisernen Ausstcllungs-
schränken erforderlick, —, 50 000 Mark für die Geistätdegalerie und
17 380 Mark für die Einrichtung des Vortragssaaks . — Für den
Einbau eines Rundhorizonts im Königlichen Theater , wie ihn be¬
reits alle größeren Theater ihr eigen nennen , wurden 10 000 Mark
bereitgestellt. — Zu den Kosten für di- im Oktober d. Js . im
Paulinenschlößchen stattsindende Obst- und Gartenbauausstellung
wurde ein Zuschuß von 500 Mark bereitgestellt.

— Lehrer Hvfheinz hier, der jetzt sein SOjähriges Amtsjubiläkun
beging, lehnte eine ihm aus diesem Anlaß zugedachte Ordensaus¬
zeichnung ab. Bon seinen 50 Dienstjahren entfallen 48 aus die
Wirksamkeit in unserer Stadt.

v.w. Von Frau Kolberg ist gegen das sie wegen fortgesetzter
Laden -Jnwelcn -Diebstähle zu zwei Jahren Gefängnis verurteilende
Strafkammer -Erkenntnis die Revision augemeldct worden , wäh¬
rend Frau Meißner sich bei dem sie mit einem Jahre Gefängnis
bebürdenben Urteil beruhigt hat.

Schierslein. In der Sitzung der Gemeinde-Vertretung am
Mittwoch wurden der Milchausschank und der Mirtschastsbetricb
für das Strandbad  vergeben . Für den Milchausschank
rvaren drei Pachtqesuche abgegeben und zwar Th. Fontaine 750 .11,
Ehr . Horcher 790 Jl  und Ph . Nicolay 800 ,li.  Der Ausschank
wird Herrn Ph . Nicoluy als Höchftbietendcn übertragen . Für den
W i r r f cha f t s b e t r i e b im Strandbadgebäude lagen folgende
Offcrten vor : Gebr . Vochl (Wiesbaden , 11- bis 1200 Jl,  M . Böhm
(Schierstein) 1500 Jt,  Haebcrle (Mainz ) 1500 Jl,  A . Fischer (Bieb¬
rich) 1510 Fritz Wenz' (Wiesbaden ) 1225 Jl,  G . Hachenberger
(Schierstein) 1680 <11, Schielcin und Lederbogen (Wiesbaden)
1800 M,  I . Wüst (Wiesbaden ) 1800 Jl,  I . Seipel (Schierstein)
1800 Jl,  Reich und Fontaine (Schierstcin) 2050 Jl,  Fabcr (Renn¬
bahn Erbenheim) 2100 M.  Ferner lagen Nachgebole vor von
Gebr . Poebl 22- bis 2300 Jl,  I . Seipel 2300 Jl  und Fabcr (Erben¬
heim) 2600 Jl.  Mir allen gegen 2 Stimmen wird dem Erben-
heimer Rennbahnrestanratenr Faber der Restaurationsbetrieb für
dieses Jahr übertragen . Falls die Geschäftsführung einwandsfrer
ist . und die Schierfteiner Geschäftswelt nach Möglichkeit bei den
Lieferungen berücksichtigt wird, , soll von dem Kollegium in Er¬
wägung gezogen werden, ob Herrn Faber für das nächste Jahr die
Pacht einzuräumen ist. — Zur Erhebung von 140 Prozent Zu¬
schlag zur Einkommensteuer für 1914 ist der Gemeinde vom Kreis-
ausfchuß die Genehmigung erteilt worden.

Kchicrstbin. Ein schweres Motorboot rannte derart heftig
gegen einen Landebock der König!. Wafserbrruverwaltung , daß dieser
vollständig zectrünimert und eine Frau , die auf diesem Bock mit
dem Auswaschen von Wäsche beschäftigt war , ins Wasser geschleu¬
dert wurde . Die Frau konnte jedoch gerettet werden.

Höchst. Der Gesamtbetrag der Wehrsteuer ln der Stadt Höchst
berechnet sich auf rund 661000 Mark . Hiervon bringen die Aktien-
gesellfchaften rund 300 000 Mark auf.

Frankfurt . Die Sradtoerordnetenverfcmrmlung bewilligte 'für
die geplante Schlacht- und Mastoiehausstellung zur Vorbereitung
10 000 Mark.

— In der Person des Schlossers Friedrich Gleichmann wurde
ein Einbrecher verhaftet , der in der letzten Zeit nicht weniger als
45 Einbrüche verübt hat , wobei er 140 Türen öffnen mußte.

Anlcrlitzderbach. Der im letzten Herbst eingerückte Musketier
Jakob Bettenbühl vom 131. Infanterie -Regiment in Mörchingen,
der auf Pfingsturlaub war und die rechtzeitige Rückkehr zu seinem
Truppenteil versäumt hatte , hat sich hier erhängt.

ESikdei aus der Umgegend.
Mainz . Der Dragvner Wolf von der 6. Eskadroii , der letzthin,

als er als Fahnenflüchtiger eingebracht wurde, von der Straßen¬
brücke in den Rhein sprang, ist jetzt bei Bingen gelandet worden.

— Erste Strafkammer . Der vorbestrafte 49jährige städtische
Obmann Peter Voß ans Sauertal , wohnhaft hier, hatte im Aufträge
des städtischen Tiesbauamtes für die Abfuhr von Schlamm und
Sck,utt, sowie das Anfahren von Kies und Deckmaterial für die
Straßen eines bestimmten Bezirks zu sorge» und zu kontrollieren.
Den Fuhrleuten wurden für die einzelnen Fuhren je eine grüne
Karte von 90 Pfg . verabfolgt . Die Karten wurden von den Fuhr¬
unternehmern an der Kasse der Mainzer Führherrn -Vereinigung
eingelöst, die mit dem Tiefbauamt später abrechnete Dem Boß
wurde nun zur Last gelegt, daß er im Laufe der beiden letzten
Jahre ungefähr 1000 Fuhrmarken gefälscht und sich der Beihilfe
zum Betrüg zum Nachteil der obengenannten Vereinigung schuldig
geniacht habe. Ferner waren der 31jährige Fuhrunternehmer Jo¬
hann Geiß, die 49jährige Frau des Fuhrunternehmers Jos . Kerz und
die 48jährige Fra » des Fuhrunternehmers Gg. Eschenfelder, alle
von hier , mitangeklätzt, den Voß durch Geschenke und Versprechungen
zu den Fälschungen veranlaßt und das Vermögen der Vereinigung
um ungefähr 1000 Mark betrogen zu haben. Voß, der feit 9 Jahren
bei der Stadt Mainz tätig ist, bestritt die Anklage. Er führte ein-
getrctene Mißstände darauf zurück, daß er mit Arbeit überbürdet ge¬
wesen und sich hierdurch Fehler und falsche Berechnungen über
Fuhrleistungcn ergeben hätten . Die anderen Angeklagten wollen
nicht gewußt haben, daß sie niehr Fuhrmarken erhalten , als sie
Fuhren geleistet hätten . Rach längerer Verhandlung kam das Ge¬
richt zu der Ueberzeugung, daß für eine Urkundenfälschung das
wesentliche Merkmal , die fälschliche Anfertigung der Fuhrmarken,
fehle. Deshalb falle auch die Anstiftung zur Urkundenfälschung.
Die Beweisaufnahme habe nur seitens des Voß eine fortgesetzte
Beihilfe zum Betrug in drei Fällen und bei den änderen Ange¬
klagten einen fortgesetzten Betrug ergeben. Boß würde zu 5 Mo¬
naten und die anderen Angeklagten zu je 2 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Berlin . Zu dem gestrigen großen Armee-Jagdrennen auf der
Grunewald -Rermbahn erschienen der Kaiser und die Kaiserin, die
Prinzenpaare Eitel Friedrich und August Wilhelm, sowie der Land¬
wirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer und wohnten dem Prinz
von Preußcn -Erinnerungsrcnnen bei, in welchem Leutnant von
Herder auf Asolian Eollar siegte. Im Großen Armee-Jagdrennen
wurde von achtzehn Teilnehmern Erster Leutnant v. Herder auf
Tory Hill II , Zweiter Leutnant Prieger aus Psying Hawk, Dritter
Leutnant v. Egan -Krieger ans Scribo . Die Kaiserin überreichte
den Sieaern die Ehrenpreise . Der Kaiser beglückwünschte die drei
Offiziers Den silbernen Schild des Kaisers gewann Frhr . von
Oppenheims Dolomit.

Berlin . Im Meineidsprozeß gegen den flüchtig gewordenen
Leutnant a. D. v. Brumm -Seldeneck, welcher vor mehreren Wochen
das Berliner Schwurgericht beschäftigt hat, wurde Donnerstag
nachmittag das Urteil gefällt. Brumm wurde in Abwesenheit
wegen wissentlichen Meineids und Abgabe einer falschen eidesstatt¬
lichen Versicherung zu einem Jahr neust Monaten Gefängnis und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt , Weide wegen fahrlässigen Falsch-
cides und wissentlichen Meineides zu neun Monaten Gefängnis,
Klemke wurde freigesprochen.

Berlin . Die nichtapprobierlen Personen , die die Zahnheil¬
kunde ausüben , pflegen sich als Zahntechniker oder Dentisten zu be¬
zeichnen. In der Oeffentlichkeit sind neuerdings mehrfach Zweifel
darüber hervorgetreten , ob die letztere Bezeichnung zulässig ist. In
einer soeben ergangenen gemeinsamen Verfügung des Handels-
ministers und des Ministers des Innern ist die Frage dahin ent¬
schieden, daß die Bezeichnung „Dentist", sofern nicht besondere Um¬
stände vorliegen, an sich nicht unzulässig sei, daß jedoch im amtlichen
Verkehr, entsprechend dem Wortlaute der Reichsversicherungsord-
nung , allein die Bezeichnung „Zahntechniker" anzuwenden sei.

Berlin . Donnerstag nacht stürzte sich der Arbeiter Brünier in
das Wasserbecken des ' Bcgoebrunnens auf dem Schloßplatze.
Passanten zogen ihn jedoch heraus . Nunmehr lies Brämer an den
Kupfergraben und sprang in die Spree , wo er sofort untcrging.
Die Leiche konnte noch nicht gefunden werden. Offenbar handelt
cs sich um einen Anfall von geistiger Unmachtung.

Die Romane aus dem Leben sind meist trüber Natur . In Ber¬
lin lebte der Töpfer Hermann Schmidt mit seiner Fron eine zeit-
lang in glücklichster Ehe. Dann besuchte Schmidt Rennbahnen,
und da er von Pferden ungefähr soviel verstand wie ein Jockei von
der Töpferei , verlor er seine kleinen Ersparnisse im .Handumdrehen.
Er vernachlässigte seinen Berus , die Frau mutzte ihn schließlich er¬
nähren , indem sie kargen Bcrdienst durch Plätten erwarb . Als
Schmidt sich auch dem Trünke ergab, erklärte die Frau , sich scheiden
zu lassen. Schmidt geriet darüber so in Wut , daß er am Donners¬
tag zwei Revolverschüsse m,f seine Frau abgab , die diese zwar
schwer verletzten, aber glücklicherweisenicht lebensgefährlich sind.
Schmidt brachte sich dann selbst Schüsse bei, die ihm wahrscheinlich
das Leben kosten werden.

Vom Elfe erdrückt. Kapitän Barilskt , der Führer des im Eise
untergegnngenen Schisses der Stefansfonschen Expedition , gibt nun
einen ausführlichen Bericht über das Ende der „Karluk ' . Am 20. No¬
vember kam, einige 20 Km. von der Mündung des Colbille-Rivers,
das Eisfeld, ' in das die ,Karluk " eingefroren war , infolge eines
starken Ostwindes in Bewegung und trieb in nördlicher Richtung ab.
Aber erst am 10. Januar vollzog sich die Katastrophe, nachdem schon
vorher des oftern mannigfache Anzeichen einer gesteigerten Eis¬
pressung die Besatzung alarmiert hatten . „Es war 3 Uhr morgens ",
so berichtet Kapitän Bartlett , „als ich durch einen heftigen Knall
erwachte, es klang wie der Donner eines Schusses. Der ganze
Schiffsraum zitterte und stöhnte. Ick) eilte an Deck. Das Eis hatte
sich am Steven geöffnet; etwa 100 Meter weiter schloß sich der Spalt
wieder. Aber der Druck setzte erst am Abend gegen halb 8 Uhr ein.
Jetzt steigerte sich der Wind zu einem heftigen Sturm mit wildem
Schneetreiben, die Eisschollen schlugen an die Sck)iffswa »d, drückten
und preßten , das ganze Fahrzeug schien zu leben und zu stöhnen.
Bis endlich die Vernichtung begann . Sie setzte ast der Seitemvand
des Mafchinenraums ein, unter dem Druck der Eismassen gaben
einige Schisssrippen nach und barsten. Wasser begann in den Raum
zu dringen . Nun wußte ich, daß die „Karluk" zum Untergang ver¬
urteilt war , und sofort begannen wir das Pemmikanfleisch, das wir
aus den Kisten genommen und in Säcke vernäht hatten , von Bord
zu schaffen. Die Milch, die Kleidungsvorräte , die Munition , dis
Waffen und das Oel folgten. Die Nacht war ungewöhnlich dunkel,
weder Sterne noch Mond wurden sichtbar. Das Schneetreiben
wurde immer heftiger. Dabei schien die Eispressung gegen die
„Karluk" kaum zuzunehmen, denn a,n Heck waren zwei gegeneinan-
derstrebende Eiswände zusammcngestoßen, was den Druck auf das
Schiff selbst vermindert . Ohne das wäre der unter Wasser liegende
Teil der „Karluk " von dem Eise glatt abgesck),iit!en worden . Die
Männer arbeiteten mit aller Kraft ; 10000 Pfund Pemmikan wur¬
den auf das Eis geschafft, das rings um das Schiff recht ungünstige
Verhältnisse auswies, denn es war brüchig und hatte viele Spalten.
Trotz der unmittelbaren Gefahr schafften die Männer die Vorräte
auf Schsitten 150 Meter weit fort ; dort hatten wir für alle Fälle
bereits eine Zufluchtshütte geziunnert . Um Mitternacht waren alle

Vorräte von Bord geschafsi; ich schickte die Männer zu»n Lust ■
blieb selbst an Bord . Um halb 5 Uhr morgens cgolgte dgipst.
Untergang . Plötzlich senkte sich der Bug , und als das Wasser
das Deck emporstieg, sprang ich vom Geländer auf das Eis . ^ ;
Minuten später war unser Schiff verschwunden. Die Offiziere
Leute der Besatzung waren herbcigceilt. Wir sahen die blaue
am Hauptmast zwischen den Wellen nntertanchen . Die
nahmen ihre Hüte ab : „Adieu, Karluk !" riefen sie — und dann
alles vorüber . Der Rest, das Härteste, stand uns noch bevor
Marsch über das treibende Eis ." «

Leipzig, 5. Juni . Auf dein heutigen letzten Sitzungstage
Hauptausschusses der Deutschen Turnerschast wurde ein Antrag .
Stadtschulrats Rühl -Stetti » auf 'Anschluß au den Vc>lksparck„
avgeleynt. Die Anträge des deutschen Turnvereins Antwerpen,
deutschen Turnvereins von 1873 in Brüssel und des deuM
Turnvereins Jahn in Brüssel, auf dem anläßlich des 50jährige»
stchens des belgischen Turncrbundcs im Jahre 1915 in Aniwest
stattfindendcn belgischen Bundesturnfestes die deutsche Turnerst
durch eine Musterriege vertreten zu lassen, wurden augenorni»
Auf Antrag des Kreisvertretcrs , Gymnasialdirektors Prof , Ara
(Provinz Sachsen) wurde für die Zukunft ein Tag des 3«LJur»1;

reilnämlich der Himmelfahrtstag , als Wandertag der deutschen
schaft festgesetzt. Nach Erledigung der Tagesordnung übertt«
der Maler Max Fränle -Leipzig dein Ausschuß ein Bild des gst
Vorsitzenden Gütz in Lebensgröße , das als Pendant zu dein »
des Turnvaters Jahn im Jahnmuscum in Freiburg Platz st'
soll. Nach innigen Dankesworien an den 88jährigen VörMst
Geh. Rat Götz, für seine unvergleichliche Geschäftsführung
einem dreifachen „Gut Heil" auf ihn schieden die Teilnehmer.

Berlin . Der Verein Deutscher Ingenieure weihte Freitag »:!
mittag sein neues Heim, einen vierstöckigen, vornehmen Sandst
bau in der Sommerstraße , gegenüber dem Reichstagsgebäuc>e<
Im Namen des Reichskanzlers und des Staatssekretärs Dr. |
brück wünschte Ministerialdirektor Lewald dem Verein weitere,
folge. Die Reichsverwaltung danke ihm für die Förderung ,
deutschen Wirtschaftslebens und verspreche, daß sie ihm den K
Arm der staatlichen Macht draußen in der Fremde immer zur^
fügung stelle. Für den preußischen Handelsminister sprach k,
nisteri'aldirektor Lnsensky über das Zusammenwirken des West
mit der preußischen Handclsgewerbevermaltung . ^

DDP . Regensburg . Hier ist der bekannte Frauenarzt Dr.
unter dem Verdacht verhaftet worden, Verbrechen gegen da»
inende Leben verübt zu haben. In die Angelegenheit sind eine S‘
Anzahl Frauen , darunter auch mehrere angesehene Dame»
wickelt.

Koblenz. Zu einer eigenartigen Selbsthilfe haben die Anw«'
der Vorstadt Laubnch gegriffen. Ein Teil dieser Vorstadt wird'
der nicht gepflasterten Landstraße Mainz -Köln durchschnitten
die Llnwohner haben kehr durch den Staub , den die zahlreich
Straße befahrenden Automobile verursachen, zu leiden. RMch
haben die Bewohner einen Verein gebildet, dessen Mitgliedes'
wechselnd die Aufflcht über die vorbeifahrenden Kraftwagen nujj
Stoppuhr ansüben . Während der Pfingstfeiertage ermittelten »
frelwilligeir Ausseher über 400 Kraftwagen , die die abgestecktê
trollstrecke zu schnell befuhren und brachten die Wagen zu» °
geige. j

Die Importen von Kainz. Dr . E. M . Schranka hat eine SÄ
lung von „Tabak-Anekdoten" mit dem Untertitel „Ein histottl
Brannbuch " herausgcgeben (Verlag Josef Feinhals in Köln)^ ,
den vielen berühmten Persönlichkeiten, die in diesen Geschich")
eine Rolle spielen, bcsindet sich auch J ô se f Kainz,  voN ^,
folgender Scherz erzählt wird : In Sudermanns „Stein ^
Steinen ", worin Kainz den verfemten Biegler spielte, der vow
Kameraden als Zuchthäusler gemieden wird, hatte er der ^
gemäß den mitspielenden Paulsen , Baumgartner und Thiwlßj
garren anzubieten, welche die letzteren zurückweisen muhten . -
wohnlich waren diese Glimmstengel echte Reguisitenzigarren ^'
einer Borstellung brachte nun Kainz 4 wunderbare Importen!
und rauchte eine. „Wißt Ihr , was ich mit den anderen
mache?" fragte er diabolisch, „die offeriere ich noch heute am-
Bühne ." „Das ist raffiniert, " erwiderte Baumgartner , „wir
sie st- zurückweisen." Kainz lachte: „Eben darum ; je schwer^
Euch fällt, um so größer der Triumph Eurer Schauspielkunst." '
Thimig blieb still. Als mm die betreffende Szene kam und -'s
der Rolle gemäß die drei Importen offerierte, lehnten, im Ist
seufzend, aber der Vorschrift gemäß, Baumgartner und Paulstss
Nun kam Kainz an Thimig . Doch dieser sprach gerührt , narf)̂ ,
sich rasch der drei Zigarren bemächtigt hatte : „Na , weeßtc, dist
nehme ich sie noch, aber komme mir ja nicht wieder mit r
Dinger ." 2

Köln. Das Bankgeschäft von Blum und Schmitz ist in ^
fürs geraten . Die Kundschaft ist um 200 000 Mark gejchädigt-
Berliner Firma büßte 90 000 Mark ein. Der Inhaber BÜst
geflüchtet. — Die Nachricht, daß eine Berliner Firma in der st
zöfischen Straße durch den Betrug des Kölner Bankiers BluMs1
Inhaber des zusamwengebrochenen Bankhauses Blum u. Sst,
um 9&000 Mark geschädigt worden ist, wird bestätigr. Weifü
heißt es, durch Anwendung gefälschter Stempel und gcfst^
Akzepte habe Blum noch andere Betrügereien verübt , durch
schästsleuke um etwa 200 000 Mark geschädigt worden seien. Vst
Dnrchstichung der Geschäftsräume in Köln wurden Gummipst
und andere Gegenstände gesunden, die zu den Betrügereien oew
dct worden waren . In der 5kasse fand man 400 Mark bar . ,

Kinderselbstmord. Was aus ben Zeitungsnotizen längst
war , ist jetzt auch durch die Statistik bewiesen mordeii: Die 3 a^
Kindersclbstmorde Hai in erschreckenderWeise zugciiömmew .^
das nicht nur in der Stadt , fondern auch auf dem Lande.
der höheren Lehranstalten sind am meisten unter den jugeiwst
Selbstmördern vertreten . Die Ursachen der traurigen Erschtt' ^
sind oft genug erörtert worden : Ueberarbeiiung , Nervosität ^
kränktes oder falsches Ehrgefühl trieben zum unseligen Schrick .
das geschah Im Zeitalter der Jugendpflege ! Letztere hat »ost,
weites Arbeitsfeld , viele Faktoren mstfsen zusammeliwirken, st
lich starke Seelen heranzuziehen. t

A ln Thormann . Ein frecher Schwindler hat sich in
brücken als kaiserlicher Oberiörstcr in verschiedenen Kreisen
führen gewußt und eine Reihe von Befugnissen ausgeübt.
Geschichte erinnert stark an die des falschen Bürgermeisters st
Köslin . Der Betrüger trug die Uniform der kaiserlichen Forst " !
ten und hatte angegeben, er sei von Straßbnrg nach SpirWst
die lothringer Wälder versetzt. Tatsächlich übte er auch di» j
richtungen eines Forstbeamten ans . Er ging aus die Jast
stellte besonders eifrig ben Wilddieben und Forftsrevlern nnÄ'st
denen er verschiedenefestnahm. Seine Papiere trugen das st )/
siege! der kaiserlichen Forstbcamlen . Durch sicheres und gew"st
Auftreien verstand er es, sich Eintritt in die Forstkreise ZU x
schaffeii, den er dazu mißbrauchte, Darlehnsgesuche zu steü̂ ^
er angeblich für einen Fbrstreferendar vermittelte . Erst als &f
der Bezahlung der Schulden haperte , befaßte man sich näkst^
der Person des angeblichen kaiserlichen Oberförsters und
hinter den Schwindel. Er wurde verhaftet und hat sich
Urkundenfälschung und Betrugs zu verantworten . Das
digste an der Sache ist noch, daß der Schwindler hier in rjf
brücken gebürtig ist und hier früher eine Stellung als Kaust/
innehatte . Trotzdem gelang es ihm, als kaiserlicher Obersörju^
als solcher mar er auch im Adreßbuch cingetrageu — länstn
hier zu leben.

Das Tränen -Bad . Paris wird augenblicklichvon einer ^Sensation beherrscht, dem Bad , das , einem Jungbrunnen v
alle Schönheitsfehler beseitigen und imvergänglicheu Ner̂ F
leihen kann. Es wird aus einer Wundcr -Elirier bereitet, oa;j 1
echten Tränen besteht, und zu höchsten Preisen verkarift wl> jy.
Wieder eine Bestätigung der Wahrheit des alten Wortes.
Geld liegt auf der Straße . M

Die Zigeunerin und das „7.  Buch Jltojis “. In
spielte sich jüngst eine Gerichtsverhandlung ab, die in der stK'
Stadt , bis weit in die Pjalz hinein , die größte Heiterkeit Äst,,/
Sie bot aber auch ein jo komisches Gemisch von bäuerlicher 1
heit und Zigeunerrasfinlertheit , daß man ein echtes und 1 p
Lustspiel zu sehen vernreinte. Vor dem Schöffcngricht h"' , ^
die Zigeunerin Franziska Eckstein unter der Anschuldigung o' ße
antworten , den Landwirt Adam Bollmann aus Küferthal s>>
Mark geprellt zu haben. Man »rächte der schlauen Betrüge^



nicht Ih'sJc  fein , wenn mm- Md , mit welchen Mitteln die Zigeuue-
rin ' zu Werke gegangen ist, um den Bauern hinoinzulegen. Eines
Tages erschien ans dem Bauernhof des Dollmann eine Zigeunerin
und jraote nach einer Näherin . Dabei kamen die beiden in ein
längeres Gespräch, zu dessen Fortsetzung sich Bauer und Zigenno-
rin endlich ins Haus selbst begaoen. Beim Ueberschreiten der
Schwelle erklärte die Eckstein, dem Bauer drohe ein großes Un¬
gleich,' er habe Feinde, die ihm bösen Schaden zuzufügen gedächten.
Noch aber sei es Zeit, dem Unheil zu steuern. Sie 'wolle für ihn
im „7. Buch Mosis" beten. Die Wunderkraft dieses Gebetes zeige
sich"aber nur , wenn er ihr vier Zweimarkstücke übergebe, die sie
ihm am nächsten Tage znrückbringen wolle. Und' so geschah es
auch. Der leichtgläubige Bauer rückte das Geld heraus und bekam
es am andern Tag auch richtig zurück. Natürlich stärkte diese
Ehrlichkeit sein Zutrauen zu der Zigeunerin ungemein. Als sie
nun 100 Mark sorderie, um für ihn das große Los aus der Roten
Kreuz-Lotterie herzuzaubern , zögerte der Bauer keinen Augen¬
blick, die verlangte Summe auszuzahlen . Am folgende» Tage er¬
schien die Eckstein wieder in Begleittmg einer anderen Zigeunerin
und beide redeten so lange ans den dummen Bauer ein, bis ihm
vollständig klar war , daß zur Herbeischaffung des großen Loses
noch weitere 30V Mark in Gold erforderlich seien. Nachdem er
auch diese Summe hergegeben, erschien die gute Franziska jeden
Tag auf der Bildfläche. Eines Tages brachte sie ein Ei mit. Dies
muhte der Bauer in fein Taschentuch wickeln, in das die Zigeunerin
einen Stein „gezaubert" hatte. Nun wurde der Tölpel nufge-
fordert, das Ei z» zertreten. Und als sich dabei der Stein fand,
deutete dies natürlich auf ein neues großes Unglück, das nur durch
die Hergabe weiterer „Blauer " abgewendet werden könnte. Dem
Bauer war es aber allmählich leid geworden, immer und immer
nur Geld herzuaeben, obne nur einen greifbaren Erfolg zu sehen
und behauptete dgher, er habe kein Geld mehr. Da wies ihm aber
die schlaue Franziska ans dem Ei nach, daß noch Geld da sein
müsse Der Mann hob schließlich einen Teil seiner Ersparnisse in
Papiergeld von der Sparkasse ab, bis die Zigeunerin 800 Mark m
Händen hatte. Bon da ab blieb sie selbstverständlichspurlos ver¬
schwunden Als sie nicht wiederkam, ging der Bauer tn seiner
Not zur Beichte und berichtete dem Beichivater die Geschehmsse.
Der aber riet ihm, zur Polizei zu gehen und Anzeige zu erstatten.
Man faßte d-e Zigeunerin auch bald, aber die 800 Mark hatte sie
auaen cheinlich verjubelt. So war der Bauer sein Geld los und
muhte zudem noch allen möglichen Spott über sich ergehen lassen.

Ein Ostpreußen-Ulk? Die „Berl N. N." lassen sich von einem
»eilen klugen Hund berichten, der Hündin Ammi eines Gärtners
aus Klem-Oletzko in Ostpreutzen. Ammi kann nämlich nicht nur die
Worte Ammi Hunger, Ammi haben" klar und deutlich sprechen, sie
hat auch ihrem Herrn , der- ein leidenschaftlicher Kartenspieler ,st oft
als Partner im „Sechsundsechzig" dienen müssen und sich dieser Auf-
oabe mit überraschender Geschicklichkeitunterzogen. Ihre Sicherheit
im Sviel geht soweit, daß sie sich neulich, als fie mit ihrem Herrn
in der Redaktion der „Oletzkocr Zeitung" einen Besuch inachte, durch
die zahlreichen „Kiebitze" nicht beirren lieh und das Spiel sogar ge¬
wann , trotzdem mau ihr gehörig auf die „Finger sah. — Das ist
schon möglich. Aber — wie sagt der brave Koter „Zwanzig und
„Vierzig" an ? Oder ist das Ganze etwa eine Ulkerei, ausgebrutet
bei einem osipreuhischenGrogk?

Oie Ufteaferwlrtrdiaft des Direktors Schrumpf.
In M ii n cl) e n begann der Prozeß des Münchener Volks-

theater - Direktors Schrumpf gegen den Herausgeber der
Schauspieler - Zeitschrift „Der Neue Weg", der dem Direktor
Schrumpf schwere sitlliche Verfehlungen gegen sein weibliches Per¬
sonal vorgeworsen hat . Nicht weniger als 83 Zeugen und
Zeuginnen, die der Theaterwelt angehören, sind geladen. Der
erste Zeuge, der frühere Kompagnon Schrumpss, Direktor Braun,
sagte schwer belastend ans ; Schrumpf sei ein roher Mensch und sei
oft mit der Reitpeitsche aufgetreten, die Damen des Theaters hätte
er in ihren Garderoben überfallen. Verklagt habe ihn niemand,
da alle die Stellungslosigkeit fürchteten.

DDP . München,  6 . Juni . Der Prozeß des Direktors
Schrumpf gegen die Bühnengenossenschaftförderte in der gestrigen
Verhandlung ' weiter haarsträubende Dinge zutage. Eine Schau¬
spielerin erzäblte, daß sie als Salondame ln einem Alter von 29
Inbrcm unter' Aufwendung kostbarer Toiletten ein Jahr lang ohne
jede Gage bei Schrumpf gewesen sei und durch das Hin und Her
der Verhandlungen mit Schrumpf eine andere, ihr' m Aussicht
stehende Stellung verloren habe. Der als Sachverständige geladene
Intendant von Possart erzählt, niemals in seiner 53jährigen- attg-
feit habe er an einer Bühne des In - und Auslandes so unwürdige
Zustände kennen gelernt. Schrumpf hatte sich ckivrigens bei der
gestrigen Nachmittagssitzung durch ein ärztliches Attest entschuldigen
lassen' und die Verhandlung wurde in seiner Abwesenhei. sortgesetz..

MNitiirkiskErungsn dss kandwsrks.
Für den 16. Mai war der Vorstand der Hauptstelle sur das

Aerdinqunqswosen des deutschen Handwerks, in dem ^ ^ Handwerks¬
kammern Berlin . Hannover , Mannheim und Reutlingen vertreten
sind, zu einer Besprechung i» das Knegsminiftermm geladen

1U,' »eber das Ergebnis der Verhandlungen erfahren wir fol-

Die Heeresverwaltung ist nach besten Kräften bestrebt, das
Handwerk zu stärke» und zu fördern. E.ne ausschstehliche Beruck-
sichtiomig der ortscmge essenen Handwerker kann mcht stattfmden,
well die Erfahrung gemacht worden »st, daß dies zum Schaden der
Heeresverwaltung zu Ringbildungen geführt hat. Die Heeresver¬
waltung will einen gefunden Wettbewerb innerhalb oes Handwerks
fördern, sie hat keineswegs die Absicht, die Großbetriebe gegen die
Handwerker anszuspielen. Naturgemäß können die Großbetriebe
aber auch nicht ganz .vom Wettbewerb ausgeschlogen werde». Zur
Erhöhung der Leistungssähigkeit wird Zusammenschliiß der Hand¬
werker empfohlen. Auf die Anfertigung eines Teils der Gerate m
den Strafanstalten kann nicht verzichtet werden. Sie ist notwendig,
weil die Gefangenen beschäftigt werden müssen. Die Heeresver¬
waltung erkennt an, daß es zur Erhaltung eines leistungsfähigen
Handwerkerstandes notwendig ist, die gelieferte Arbeit angemessen
zu bezahlen. In dieser Beziehung sind auch schon zahlreiche Ver¬
fügungen an die NachgeordnetenDienststellen ergangen. In Aus¬
sicht genommen ist die Abänderung der Verbindungs -Vorschriften,
die sich möglichst den Bestimmungen des Ministeriums der ösfeui-
lichen Arbeiten anschließen sollen.

SuikragstLsn-Osmonttrutivn au! Einsn kskdall!
Eine Skandal -Szene, wie sie noch nicht zu verzeichnen war,

hat sich im Thronsnle des Londoner Bucküighampalastes ereignet;
Eine Susfragette stürzte vor dem auf dem Thron sitzenden Königs-
paar nieder und rief mit lauter Stimme : „Majestät, wollen Sie
dafür sorgen, daß Frauen nicht mehr gemartert werden. Es
fand der 4. Hofball der Saison statt. Trotzdem das Londoner
Polizeipräsidium ausgedehnte Vorsichtsmaßregeln getrosten hatte,
um die Festlichkeit vor Süssragetten -Ueberfällen zu schützen (ein
oicher Uebersall war von dem Hauptquartier der Wahlweiber an-

gekündigt worden), war es einer Suffragette durch Fälschung einer
Paffagierkarte doch gelungen, Eintritt ins Schloß zu erlangen.
Nach der Demonstration der Suffragette entstand ciii unbeschreib¬
licher Tumult , in deni nur das Königspaar feine Fassung behielt
und vollkoniinen unbewegt blieb. Die Suffragette wurde sojort
ergriffen, von Hofbeamten aus dem Saale gebracht und dei Po¬
lizei übergeben. Die Empörung ini Volke gegen den Unfug der
hysterischen Weiber ist allgemein.

Die Belagerung des Wahnsinnigen
auf dem Kirchtum.

Oedenburg (Ungar  n). Der 26 Jahre alte Bursche Tom-
sico schoß in der benachbarten Gemeinde Großböflon den Bauer»
Krauser und seine Frau nieder, weil ihm Krauser die Hand seiner
Tochter verweigerte, verletzte das Mädchen und einen daher kom¬
menden Bauern schwer. Er flüchtete dann auf einen Kirchturm
und verbarrikadierte sich dort und scl)oh fortwährend auf die Leute,
die in den Kirchturm eindringen wollte», uin ihn festzunehmen.

Er verletzte drei Personen . Schließlich wurde eine Gendarmerie-
abteilung heibeigerujeu , um Tomsics sesizunehliien.

Wien,  6 . Juni . Der Bauernbursche Tomsics, der in Groß-
höfle» bei Oedenburg in Ungarn sich auf dem Kirchturm verbarrita-
diert hat, und von dort die Menge mit Schüssen begrüßt, hat be¬
reits 14 Personen verwundet , von denen vier gestorben sind.
Weiter wird gemeldet, der Wahnsinnige habe zwei Gewehre und
eine Pistole zur Verfügung . 50 Gendarmen umstehen den Turn ».
Auch die Feuerwehr der umliegenden Dörfer ist alarmiert worden.
Rach jedem Schuß, den die Belagerer aus den Wahnsinnigen ab¬
geben, läutet er, womit er anzeigt, daß er nicht getroffen worden ist.
Zum Meßner , der ihn aufforderte, den Turm zu verlassen, jagte
Tomsics: Morgen bis 10 Uhr wird die Festung übergeben", worauf
er dem Mann eine schwere Schußverletzung beibrachte. Er rief auch
vom Turm herunter : „Ich bin Ejsad Pascha, ihr werdet mit mir noch
zu tun haben!" Die Gendarmerie setzt die Belagerung des Irr¬
sinnigen fort. Die Bevölkerung ist von einer Panik ergriffen
worden.

Der Franzofe Hftier für feine üafen
nicht verantwortlich.

DDP . Berlin,  6 . Juni . Der französische Marinestabsarzt
a. D. Aftier, der in der Siegesallee von den Marmoradlern an vier
Denkmälern die Schnäbel abgeschlagen Hatte, wird allem Anschein
nach für diese Tat nicht verantwortlich gemacht werden können,
da er anscheinend geisteskrank ist. Er Hat in der Untersuchungshaft
mehrfach Tobsuchtsanfälie gehabt und ist jetzl der Charite ziir Be¬
obachtung überwiesen worden.

Buntes Merlei.
Schoneberg bei Berlin . Eine Verfügung des Polizeipräsiden-

te» weist die Schutzleute an , Schußwaffen jeder Art bei Schülern
und Minderjährigen zi, beschlagnahmen und deren Personalien
festzustellen, um den Eltern und Vormündern eine Warnung zu¬
gehen zu lassen.

Paris . Der neunjährige Sohn des Bauunternehmers Mar-
fanlt geriet beim Spielen im Treppenhause zwischen die Mauer
und den Auszug und wurde erdrückt. Als die Feuerwehr die Leiche
befreit hatte, trat der ahnungslose Vater in das Hans , nahm die
Leiche in den Arm, küßte sie'und brach dann tot von einem Herz¬
schlage getroffen zusanimeli.

Paris . Wie aus Nancy gemeldet wird, ist der von französischen
Soldaten bei dem Lahnhof von Blainville verhaftete Deutsche der
27jährige Lehrer Bräuchle, der jüngst nach Luneville gekommen
war , um sich in der französischen Sprache zu vervollkommnen. Der
Polizeikommissar von Avricourt stellte fest, daß die von Bräuchle
gegebenen Aufklärungen durchaus der Wahrheit entsprechen und
verfügte deshalb feine sofortige Freilassung.

Coblenz. Der Altertumsforscher Professor Bodewig-Ober-
lahnstein entdeckte in einem Walde aus der Rheinhöhe zwischen
Oberlahnstein und Branbach einen römischen Merkurtempel.

Florenz . Der wegen Diebstahls der „Mona Lisa" angetlagte
Perrugia ist zu vierundfünszig Wochen Gefängnis verurteilt
worden.

Berlin . Der verstorbene frühere HofschäuspielerAdolf Land¬
vogt hat der Stadt Berlin 60 000 Mark zur Errichtung einer nach
ihm zu benennenden Stiftung vermacht, die aus ihren Einkünften
kranke, gebrechliche oder durch Alter erwerbsunfähige Kranken¬
pflegerinnen, und zwar Privatschwestern, die keine Fürsorge als
Mitglieder von Schwesterverbänden genießen, unterstützen soll.

München. Die Ehefrau Jung , die wegen Gattenmordes vom
Schwurgericht Zweibrücken zum Tode verurteilt worden war , wurde
begnadigt. Die Todesfttase war seinerzeit in lebenslängliches
Zuchthaus umgewandelt worden. Die Frau saß 30 Jahre im
Zuchthaus.

Rheydt. Herr und Frau August Kühnen sen. in Rheydt feierten
heute das seltene Fest der 60jührigen, diamantenen Hochzeit. Herr
Kühnen ist einer der letzten Veteranen aus dem Feldzuge von
1848/49.

Wien. Der Direktor der österreichischen Arineetuchllefernngs-
gesellfchaft hat sich in selbstmörderischer Absicht durch zwei Reooloer-
schüsse schwer verletzt. In der Delegationstagung wurde die Gesell¬
schaft mit Grund des unlautere » Gebarens bei Tuchlieferungchibe¬
schuldigt, und der Leiter scheint die Anklage gefürchtet zu haben.

Koblenz. Der erste Großmarkt für Kirschen wurde hier abge-
halteu. Die Preise waren sehr hoch, weil durch die naßkalte Witte¬
rung die Reise der Kirschen nur sehr langsam fortschreitet.

DDP . Ein Säugling im Fuge gestorben. Aus der Reise von
Küstrin nach Berlin starb das 3 Wochen alte Töchterchen des
Schlossers Wawrziniak, angeblich infolge von Schreikrämpfen im
Eisenbahnzuge. Die Leiche wurde zunächst nach dem Leichenhause
geschasst, um einwandfrei die Todesursache feststellen zu können.

93 072  Automobile gibt es zurzeit in Deutschland, davon sind
9739 Lastautomobile, die im Falle eines Krieges auf Grund be¬
sonderer Abmachungen der Heeresverwaltung zur Verfügung ge¬
stellt werden müssen. Die Zahl der Motorräder ist in Deutschland
zugunsten der kleinen, dreirädrigen Automobile ständig zurückge¬
gangen.

DDP . Die Porkräge Trömmels verboten. Der Polizeipräsi¬
dent von Danzig hat die Vorträge des ehemaligen Usedomer
Bürgenneisters Trommel über die Fremdenlegion verboten, weil
Trommel keinen Wandergewerbeschein besitzt. ,

DDP . Unglück bei einem Radrennen . ' Bei einem Motorrad¬
rennen in Pittsburg durchbrach ein Rad die Barriere und fuhr mit
voller Wucht in die Zuschauermenge hinein. Zwei Personen wur¬
den getötet, 15 schwer verletzt.

Aus Kindermund.
Man erzählt der „Tägl. Rundsch." : Ein kleines Mädchen sitzt

am Klavier und „komponiert" auf seine Weise lustig drauf los.
Plötzlich sieht die Mutter herein und sagt; „Hast du dir denn auch
vorher die Hände gewaschen, Emmy?" — „O, ich gebe schon acht,"
sagt Emmy, „ich spiele ja nur auf den schwarzen Tasten."

„Herbert," sagt eine Mutter zu ihrem Söhnchen, „heute mittag
kommt Onkel Eduard zu Tisch, geh hinaus und wasch dir dein Ge¬
sicht" — „Wenn er aber nicht kommt?" ist die Antwort.

Ein fünfjähriges kleines Mädchen ist zum ersten Male mit sei¬
ner Mutter im Theater gewesen. Zu Hause erkundigt sich der Va¬
ter bei der Mutter , ob die Plätze gut waren . „O ja," sagt die
Kleine dazwischen, „sie waren aus rotem Plüsch!"

*

Erna , drei Jahre alt , bekommt bei Bekannten , die sie mit ihrer
Mutter besucht, ein Butterbrot Schweigend gibt sie es zurück.
„Das haben wir auch zu Hause", sagt sie.

Neueste Nachrichte«.
Berlin , 6. Juni . Im vierten Stock eines Hauses, in dem die

30 Jahre alte Verkäuferin Lichtenstein mit ihrem neunjährigen
Töchterchen Gertrud wohnt, wurde plötzlich das Fenster ausgerissen
rmd im nächsten Augenblick schwang sich die kleine Gertrud auf das
Fensterbrett und sprang auf den .Hof hinab, wo sie besinnungslos
liegen blieb. Das unglückliche Kind soll zu seiner Tat infolge von
Mißhandlungen bestimmt worden sein, die es in letzter Zeit von
der Mutter zu erleiden hatte.

München, 6. Juni . Zur Lohnausbesserung der städtischen Ar¬
beiter hat der Magistrat 154 000 Mark bewilligt.

Dresden, 6. Juni . Auf einer Kahnfähre bei Rife wurde in der
Elbe die Leiche eines etwa 20 Jahre alten Mannes gefunden, die
mit einem 50 Psund schweren Sandstein belastet war . Der Stein
war auf den Rücken gebunden. Da es ausgeschlossen erscheint, daß
der Tote dies selbst getan hat, wird vermutet , daß ein Mord vnrlieg!.
Bei der Sektion der Leiche wurden im Schädel verschiedene Blei-
ftücfe gesunden.

Dijon, 5. Juni . Fliegerleutnant (öironne und der ihn beglei¬
tende Pionier sind heute vormittag infolge einer Motorexpiojion
über dem Gehölz bei St . Martin -du-Mont aus einer Höhe von
720 Meter abgestürzt. Beide wurden getötet.

Das nächste deutsche Schützenfest.
Slultgurt,  6 . Juni . In der letzten Vorstan'dssitzüug des

Deutschen Schützenbundes in Stuttgart wurden als endgültiger Ter¬
min für die offizielle Schießwoche des 18. deutschen Bundes-
fchießcns 1915 in Stuttgart die Tage vom 18. bis 25. Juli 1915
festgesetzt.

Autoraserei.
Tübingen,  6 . Juni . Auf der Staatsstraße Tübingen—

Rottenburg fuhren gestern nachmittag zwei Rennwagen der Pariser
Automobilfabrik Daracq , die sich auf einer Probefahrt von Paris
nach Wien befanden, in kurzem Abstand mit etwa 80 Kilometer
Stimdengeschmindigkeit hintereinander her. An einer besonders
scharfen Kurve schien nun der vordere Wagen durch Staubentwick¬
lung dem Führer des zweiten Wagens die Orientierung derartig be¬
einträchtigt zu haben, daß dieser bei dem schnellen Tempo von der
Straße abkam und in den Graben geriet, wobei der Lenker des
Automobils namens Stefanotta Giovanni von dem sich überschlagen¬
den Kraftwagen zu Tode gedrückt wurde. Der Kraftwagen wurde
vollständig zertrümmert.

Fabrlkbrcmd.
S chl e i z , 6. Juni . Die Metallwarenfabrik voir Holzschluher

ist heute früh durch Großfeuer zerstört worden. Der Brand brach
gegen halb 6 Uhr aus und schon nach kurzer Zeit war das Fabrik¬
gebäude vollständig in Asche gelegt. Der Schade» ist ganz bedeu¬
tend. Auch das Wohnhaus und das Kontorgebäude sind zum Teil ab¬
gebrannt / 180 Beamte und Arbeiter sind beschäftigungslos.

Schnelle Arbeit.
N e w U o r k, 6. Juni . In einein Zeitabstande von einer

Stunde sind gestern zwei unerhört kühne Diebstähle, der eine in
Brooklyn, der andere in New York, begangen worden. Man
glaubt, daß die Raubanfälle von ein und derselben Bande begangen
worden sind. Gestern früh um 10 Uhr wurden zwei Kassierer der
Masury Point Company, in dem Augenblick, als sie in ihrem Ge¬
schäft den Fahrstuhl besteigen wollten, von zwei Banditen über¬
fallen und mit vorgehaltenem Revolver zur Herausgabe ihres Geld¬
sackes mit 3000 Dollar Inhalt gezwungen. Die Diebe entkamen in
einem Autoniobil, um eine Stunde später in den Bureaus der
AmerikaNa Company in New Port zwei andere Kassierer mit Sand¬
säcken zu Boden zu schlagen und aus ihrer Tasche 4000 Dollars zu
rauben . Auch hier entkamen sie unerkannt.

Betrügereien eines Zollbeamten.
Nantes,  6 . Juni . Gestern hat vor dem hiesigen Schwur¬

gericht die Verhandlung gegen den Haupikontrolleur der Zollbe¬
hörde, Hamont, begonnen. Hamont hat sich von verschiedenen
Großhändlern bestechen lassen und ihre Waren ohne jede Ge-
bühren -Entrichtung über die Zollgrenze geschmuggelt. Er hat de»
Staat infolge dieser betrügerische» Manipulationen in kurzer Zeit
um zirka 150 000 Francs geschädigt.

krstzts tslEplivnikcÜE Mslüungsn.
Bon der Generalstabsrelse.

Metz , 6. Juni . Der große Generalstab mit dem Kronprinzen
ist heute früh 8 Uhr von hier weiter gefahren, um zunächst in
Diedenhofen einige Forts zu besichtigen.

Expläsidenk Roojevelk in Paris.
C h e r b o u r g , 6. Juni . Expräsident Roosevelt ist von hier

nach Paris abgereist, wo er heute vormittag angekommen ist.

Beide Beine und beide Arme abgefahren.
Gießen,  6 . Juni . Beim Rangieren aus dem hiesigen Bahn¬

hof wurden gestern nachmittag einem Rottenarbeiter ans Langgöns
beide Beine und beide Arme abgefahren. Er starb beim Trans¬
port nach dom Krankenhause.

Eine Pocken-Erkrankung.
Gießen,  6 . Juni . Ein Ingenieur aus Russisch-Polen , der

seit einigen Tagen in Stoßheim in Oberhessen weilte, wurde unter
Pockenverdachtin die hiesige Klinik eingelieferk.

19 Personen an Vergifkungserscheinungenerkrankt.
DDP . Berlin,  6 . Juni . Von 26 Teilnehmern an einer

Geburtstagsfeier erkrankten am Tage nach dem Feste 19 Personei»
schwer. Das Töchterchen eines Lichtenberger Kaufmanns ist bereits
gestorben. Die Leiche wurde zwecks Untersuchung beschlagnahint.
Die Erkrankungen sind wahrscheinlich auf den Genuß von ver¬
dorbenem Kasseler Rippenspeer zurückzuführen. Bei den übrigen
18 Erkrankten besteht keine unmittelbare Lebensgefahr.

Hinrichtung eines Mörders.
G ü st r o w , 6. Juni . Heute morgen wurde im Hose des hiesi¬

gen Gerichtsgefängnisses der 1881 in Uelitz geborene Schmied Koch
hingerichtet, der ani 17. September 1913 seine Geliebte, die Ar¬
beiterin Handwerk aus Luckenwalde, vorsätzlich ermordet hatte imd
vom Schwurgericht am 11. Dezember zuin Tode verurteilt worden
war.

Einstellung der Zeugen-veniehmung.
London,  7 . Juni . Die „Times" inelden aus Montreal ; Der

Premier -Minister hat angeordnet, daß die Verhandlungen des
Leichenfchmrgerichts über die Verunglückten der „Empreß of Ire-
land" vertagt werden und daß keine neuen Zeugen vernommen wer¬
den sollen, bis die Untersuchungskommissionihr Urteil gefällt hat.
Diese wird ihre Sitzungen am 16. Juni aufnehmen.

CWentzmMK aus dem Leserkreise.
Als Antwort aus das Eingesandt betreffend Böllerschiehen am

Fronleichnamstoge diene folgende Verfügung der Bischöflichen Be¬
hörde in Limburg (Amtsblatt Nr . 17 von» 12. Oktober 1901):

„Demgemäß haben Wir auch beschlossen, die Verwendung von
kirchlichen Mitteln für das Schießen nicht mehr zu gestatten und
weisen die Kirchenvorstände hierdurch an, die in den Voranschlägen
der Kirchensonds seither angesetzten Beträge fernerhin nicht mehr
einzustellen. Auch sollen die Herren Pfarrer das Schießen nicht
inehr selbst anordnen . Wenn daher einzelne Pfarrangehörige den
Wunsch haben, auf ihre Kosten bei kirchlichen Festlichkeiten und
Veranstaltungen schießen zu lassen, so soll der Pfarrer dies nur
aus besonders wichtigen Gründen gestatten und vorher bezüglich
etwa vorkommcnder Unfälle die Beraniwortlichkeit und Aeber«
nähme der Haftpflicht sowohl für sich als für den kirchensonds jedes¬
mal ausdrücklich ablehnen."

Verstehende Verfügung »var ergangen nach einem Unglücks¬
fall an dem Wallfahrtorte Marienstatt . Ein platzender Böller hatte
einer Frau den Kopf gespalten und ihren Tod herbeigeführt.

Pfarrer H e r b o r n.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jarschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Helnr. Lucht, für
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, samtl. in Biebrich. Rotationsc
druck und Verlag der Hofbuchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.
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dis feiste ylisrnmlefi“Seife
von BerjJjharn L Co,, RttJcbcd, für -/arte weiße Haut und
blendend schönen Terat . .» Stück SO Pftf. Überall ru hoben.blendend schönen Teint,



Die RMlfite
bedeutet für die liebe die Zeit , wo sie gegen
die Krankheiten am empfindlichsten ist . Alle
Teile wachsen schnell und sind der Peronos-
pora ausgesetzt , wenn sie nicht vom schützen¬
den Kupfer bedekt sind . Daher versäume
man nicht , die Bespritzungen durch Bestäu¬
bungen mit Kupferschwefel zu unterstützen,
wie von massgebenden Stellen empfohlen
wird . Layko -Kupferschwefel ist bei höchstem
Gahalt an Kupfervitriol und Schwefel (10°/o
und 5o°/o) der billigste Kupferschwefel.

Niederlagen in allen Weinbauorten.
Hochhelm : «I. Th . Gallo Nacht.

Saalba « „Zur Krone".
Sonntag , den 7. Juni ct., findet ab nachmittags L Ubr

Große Lauzmnsrk
statt, wozu sreundlichst einladet
Telefon »7. - Bier im

K . Friedrich.
Telefon 37

„Zur Maiuluft ".
Morgen Sonntag »den 7. Juni »von nachm. 4 Ubr ab

Große Tanzhelnstigung

Bekanntmachung.
Bei der am nächsten Montag , den 8 . Juni , vormittags

nm 10  Ubr stattsindenden Versteigerung in der Fabrik Fanter
am Bahnhofe kommen folgende Gegenstände zum Ausgebote:

5 gut erbaltene Lageriässer in der Gröfic von 6,200
Liter, 8.780 Liter. 8.68b Liter, 3.548 Liter. 8.52«
Liter , eine grobe Partie 1200 . «00 . 300 , 200 , 100,
60, 50, 10, 30 und 25 Litcr-Aässer. Ferner:

es. 49» Watten (gettitöiitteiö.
Aufierdem: 5 kleine Schreibvnlte. 1 Etikettcnbükett'
1 Filtriermaschine mit ? Säcken, 1 Echwenkmaschtne,
» Kordelmaichinen, 1 kleine Stovfmafchine. i kleine
Kavselmaiifiine. 1 Schrotletter. S Beuztnlamven, l
Schenerrsste mit 18 Meter Seil , 1 Partie Fafidandeu
«nd fonftige Kelterciartikel.

Interessenten wollen diese günstige Kaufgelegenheit nicht ver¬
fehlen . 280H

2. a.: Marl',» piftor.

Grasverfteigerung.
Mittwoch, den 10. dS. MtS.» abendS 7 Ubr. wird am

Main von der Hochheimer Brücke aufwärts ein Stück Gras - und
Weidennubung ca. 1 ha 10 ar grotz an Ort und Stelle öfientltch
meistbietend versteigert . 276H

Singer
,66

u

die Nähmaschine des
20 . Jahrhunderts.

Neue Spezial -Apparate für den
Hausgebrauch . [133a

SiogerCo.lälimwSüBSi Aei.Sss.
Wiesbaden , L.anggas3s 1.

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , de» 7. Juni.
Katholische Kirche.

7 Ubr,Frühmesse . 8'/, Ubr Hochamt. 2 Uhr NachmtttagsgvtteS-dienst.
Evangelische Kirche-

Hŷ mittaasi 38 Uhr: GyiMdimft.

I Große eigene FabrikatlonT^
l

Kein Laden , die Ursache meiner berühmten Billigkeit»

io fnft il Kilt
lirtml?Bortcillaft!

Diesem berechtigten Verlangen des kaufenden Publikums
kommt ein Geschäft wie das meinige am allerweitesten entgegen.
Ein grober Teil meiner Konfektion ist eigene Herstellung und steüj
das Vollendetste auf diesen, Gebiete dar in einer Preiswürdigkeit,
die sich nur dadurch erzielen läfit , weil ich keinen Laden habe
tind mein Geschäft im 1. Stock ist. ivodurch ich gewaltige
Ladenmiete erspare . Das kommt Ihnen »« gute.

Tausendfache Auswahl . ^
KOME - AMriisM 2w Wd. aufo Knopf, lreihig. aus2
t £vllvli i”4UI ) Jll )v und3 Knopf, in tausendfacher Aus¬

wahl, in solider sowie lebhafter farbenfreudiger Ausmusterung:
14"° in 24°° 28°° ir 38°° 44°° 48°°

für funge Herren «iik das Mer vonMMs2» Zähren:
M° -k g ° ° 11 "° 19 ° ° 91 ° ° 98 "° 31 ° ° 38 ° °

Herrenhosen «... 1« 2°° 4°° 5°° 8°° 8 lis 15
Besondere Sverialität : Gut passende Kleidung für starke und sehr schlanke Herren.

Mainz, Bahnhof,
stratze 13.

. Nur 1. Stock. Nur 1. Stock.
1 Minute vom Hanptbahuhof.

Meii » Laden , die Ursache meiner berühmten BilSiakeit.

Sahn-praxst. ?
Albert Schw aningcr pr.Denäii
Hochheim, Mainzer Stratze 1

Nervtoten , Zahnreinigcn 1 K
2 Mb , Zahnztehen 1 Mk , W
schmerzlos 1.50 Mk , KinderzA
50 Psg .. Plomben 2 bis 3 M»
Zahn mit Platte und Klammer"
3. 4, 8 Mk., Aluminium u G° .
krönen 5 bis 25 Mk., Stim °h'
8bis 18 Mk.Brückenarbeiten u!̂ "
Revaraturen sofort. TeilzahluE
gestattet. Täglich Sprechstunden-

-/, Paket 85 A, Paket 30>
Niederlage : Jos . BastM

I . Bal . Bastina. I . Ruclm/'
Nr . Gommer Nächst . Ge»«
Erkert u. in allen durch Plakat?
gekennzeichneten Geschäften-J
■»•»«■»»• Tharlngloohaa »

Technikum ÄmeRZu!
Minchinenb . u . Elektrotceh . Abx̂ für |
Ingenieure , Techniker «. Werkmetr.

Üir. Prof. Schmidt |

Airedaie Terrier
«Polizeihund),Prachttier ?/«Jabv
nerkäusitck
Denttst Schwaninger , HochbA
am Ma in. _ 2<j j;

KkMtt Mt . ~
jsqR M«

mit guten Zeugnissen und W.
als Silberfvüler und f. leiS
Hausarb . soi ges. Freie Statto"
und Lohn Mk 4S ver Monat-

Anfragen an F . Ebrlicktst
Kurhaus Bad Soden a T - «»”?

Grolle eigene Fabrikation.

mit drei Zimmern , Küche, Mn"
larden , Waschküche und alle'"
Komiort zum 1. Juli zu
^ Näh . bet Kroeschell . birr -̂ ,

Z-MnekWhvH
mit Küche und Zubehör zu t>et
mieten . Lb8r

Näh . Jilial -Expedilivn.

Aui äiö ohnehin sehr billigen Preise für

KleiMoiie und Seidenstolle

i

tasa

Frotte — Wollmousseline — Wollcrepe — schwarze Kleiderstoffe
Stoffe für Jackenkleider und Böcke — weisse Stoffe — Waschstoffe

darunter die letzten Neuheiten

gewähren wir

o Rabatt
die an der Kaese in Abzug gebracht werden.

Geschw . ALSBERG
Ludwiffstrasse 3, MAINZ Ludwigstrasse 3.
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